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Notfälle
ÄrztlicheDienste

Rufen Sie im Notfall Ihren
nächstliegendenHausarzt an.

Tierärzte

Samstag/Sonntag,
23./24.November

•UmliegendeKliniken

24-Stunden-Notfallservice:
•Tierklinik AuAG, Bütschwil,
Austrasse 1,
Telefon 0719828877
•TierklinikNesslau,
Gross- undKleintiere,
Telefon 071 995 50 50;
•GrosstierärzteObertoggen-
burgGmbH,Nesslau
Telefon 0719949400
•Tierärzteteam 24, Stelz,Wil,
Telefon 0719313111

Zahnärzte

Toggenburg,Wil: 0844144005
Buchs: 0844144003

Telefone

Polizei 117

Feuerwehr 118

Sanitätsnotruf 144

SpitalWattwil 071 9873300

SpitalWil 071 91461 11

Rettungshunde 0844 441 144

Optimierung startet im Frühjahr
Der ZweckverbandAbfallverwertung Bazenheidwird 2020weniger verbrennen. Grund ist der Umbau der Anlage.

Christof Lampart

Der Präsident des Zweckver-
bandsAbfallverwertungBazen-
heid (ZAB), Kurt Baumann,
konnteamDonnerstagnachmit-
tag im Kirchberger «Toggen-
burgerhof»38Delegierte aus30
der insgesamt 35 stimmberech-
tigtenGemeindenbegrüssen.Er
informierte, dass der ZAB hin-
sichtlichder aufdrei Jahreange-
legten Optimierung des Ener-
gieparksBazenheid auf«gutem
Wege» sei. Die Baubewilligung
liegevorundbereits seienArbei-
ten in der Höhe von 40 Millio-
nen Franken vergeben worden,
sodass man im nächsten Früh-
jahrmit den Arbeiten beginnen
könne.

Aktuell gehe es darum,
«sauber zu planen und die Um-
setzung vorzubereiten», sagte
Baumann, was im Detail nicht
ganz einfach sei. Denn man
müsse bereits heute vieles ganz
genau definieren. So zum Bei-
spiel, wo der mobile, 80 Meter
hohe Kran zu stehen kommen
wird, welcher 130 Tonnen auf
einmal befördern kann und
dannzumal «denKessel insGe-
bäude» lupfen soll. Die spekta-
kuläre Aufrichtung des in der
Schweiz einmaligenKranswird
genau ineinemJahr, imNovem-
ber 2020 erfolgen.

Rückgangderzu
verarbeitendenMenge
Im Zentrum der Energiepark-
Optimierung stehen der Ersatz
der Feuerung und des Kessels
der 35-jährigenOfenlinie 3, der
ErsatzderEntstaubungsanlagen
und der nasschemischenReini-
gung mit einer Trockenreini-
gungsstufe.DadurchdenErsatz
derFeuerungabMitte 2020we-

nigerWertstoffeverbranntwer-
den, istmit einemRückgangder
Verarbeitungsmenge von
150000auf 135000Tonnenan
Abfällen zu rechnen.Nichtsdes-
totrotz sieht das Budget 2020
einen konsolidierten Gesamt-
ertrag von rund 33 Millionen
Franken, und nach Abschrei-
bungenvondreiMillionenFran-
ken einen Ertragsüberschuss
von 1,7Millionen Franken vor.

Der Vorsitzende der ZAB-
Geschäftsleitung,ClaudioBian-
culli, verwiesaufdieVorteileder
Energiepark-Optimierung:«Mit
dem Umbau wird die Betriebs-

effizienzderAnlagenwesentlich
verbessert. Wir gehen davon
aus, dass wir mit den getroffe-
nen Massnahmen den Eigen-
energieverbrauch um 20 bis
30 Prozent senken können
werden».Gleichzeitig seienmit
demUmbauauch idealeVoraus-
setzungen für den weiteren
Ausbau der externen Energie-
nutzung, beispielsweise für
den Bau der Fernwärmnetze in
Wil und im Dorf Kirchberg ge-
geben.

EineNeuheit testet der ZAB
demnächst inGossau.DieStadt
hat sich bereiterklärt, im Rah-

meneinesPilotprojektesdas so-
genannte«easyhome»-Angebot
einzuführen. Dieses ist ein kos-
tenpflichtiger Abholservice für
Sperrgüter und entspreche
einemgrossenBedürfnis älterer
odernichtmehr somobilerPer-
sonen im ZAB-Einzugsgebiet,
sagte Bianculli.

Für 165Frankenmonatlich
einen«easybag»
Das Pilotprojekt sieht vor, dass
Interessenten für 165 Franken
ein Jahresabo lösenkönnen.Da-
für erhält manmonatlich einen
«easybag», in dem die Abon-

nenten unsortiert alles entsor-
gen können, was sie nichtmehr
brauchen wie Altglas aller Far-
ben, PET-Getränkeflaschen,
Alu, Dosen, Kleinmetall, Elekt-
rokleingeräte oder Batterien.
Der ZAB holt den Sack dann
monatlichwiederbei denAbon-
nenten ab. Zudem können die
Abonnenten nicht nur ihre
«easyhome»-Abfälle dem Ab-
holdienstmitgeben, sondernzu-
gleich auch alles andere zur
EntsorgungbereitgestelltesMa-
terial wie zum Beispiel Papier,
Karton,Altkleider, Elektrogerä-
te oder denKUH-Bag.

Der Vorsitzende der ZAB-Geschäftsleitung, Claudio Bianculli, präsentiert an der Delegiertenversammlung den «easybag», der vorerst in der
Stadt Gossau im Rahmen eines Pilotprojektes getestet werden soll. Bild: Christof Lampart

Leserbrief

Blick nach Norden
Deutschland gilt zurecht oft als 
Vorbild beim Umgang mit den 
erneuerbaren Energien und als 
Pionierland der Windenergie. 
Wenn immer unser nördlicher 
Nachbar seine Strategie an- 
passt, findet es europaweit 
grösste Beachtung und wird 
früher oder später auch in der 
Schweiz implementiert.

Auch dieser Tage schauen wir 
gespannt nach Deutschland 
und staunen nicht schlecht. Um 
dem wachsenden Widerstand 
in der Bevölkerung gegen 
Windkraftanlagen zu entgeg- 
nen wurde in einem Gesetzes- 
entwurf des Wirtschaftsminis- 
ters Altmaier ein landesweit 
gültiger Mindestabstand von 
1000 Metern zwischen Wind- 
kraftanlagen und Wohnsied- 
lungen vorgegeben. Als Sied- 
lungen gelten dabei bereits fünf 
oder mehr Wohnhäuser. Der 
Aufschrei der diversen
Wind-Lobbygruppen ist riesig. 
Interessanterweise argumen- 
tieren diese jedoch fast aus- 
schliesslich mit den gefährde- 
ten Arbeitsplätzen bei den 
Windanlagebauern. Die Re- 
duktion von Lärm- und Licht- 
emissionen für die Anwohner 
bei vergrössertem Abstand 
wird hingegen nicht bezweifelt.

Selbst wenn das massive 
Wind-Lobbying Erfolg hätte 
und der Mindestabstand um 
50 Prozent auf 500 Meter 
reduziert würde, eine Anlage so 
nahe an einem Dorf wie sie 
momentan in Krinau geplant 
wird, wäre in Deutschland in 
Zukunft nicht mehr realisier- 
bar. Etwas, was den Verant- 
wortlichen des Grossprojektes 
in Krinau zu denken geben 
sollte.

Raphael Oesch, Wollerau

Lucas Keel übernimmt das Präsidium
DieDelegierten vonRegioWil wählten denUzwiler Gemeindepräsidenten zumNachfolger vonGuidoGrütter.

Die Wahl von Lucas Keel war
unbestritten; eine Diskussion
überdenKandidatenwurdevon
den 29 Delegierten am Don-
nerstagabend im «Toggen-
burgerhof» in Kirchberg nicht
geführt – was auch nicht über-
raschte, war doch Keel bereits
VizepräsidentderRegioWil. Im
Anschluss andie einstimmiger-
folgteWahl zeigte sich Keel zu-
versichtlich,wasdieLeitungder
Geschicke der Regio Wil anbe-
langt. «Wir arbeiten im Vor-
standundaufderGeschäftsstel-
le sehr zielorientiert und sind,
was die verschiedenenProjekte
betrifft, mit der Planung gut in
derZeit.Wirwissenalso,was in
der nächsten Zeit auf uns zu-
kommt und werden die Aufga-
ben kraftvoll angehen.»

Gleichwohl erwarte ihnwohl
als Präsident der Regio Wil ab
demnächsten Juni ein gerüttel-
tes Mass an Arbeit, weshalb er
andere, kleinere Posten aufge-
benwerde,wie zumBeispiel die
Leitung der Regio Wil-Fach-
gruppeMobilität. LucasKeel ist
vorläufig nur für ein Jahr ge-
wählt, da 2021die ordentlichen

Erneuerungswahlen fürdenge-
samtenVorstand anstehen.

VieleMassnahmensind
bereitsumgesetzt
In seiner letztenDelegiertenver-
sammlung als Regio-Wil-Präsi-

denthobGuidoGrütterdiegros-
se zeitliche Beanspruchung
durch die Agglomerationspro-
grammeder zweitenunddritten
Generationhervor, undzogeine
erste Bilanz: «Bis anhin haben
wir 358 (Kleinst-)Massnahmen

umgesetzt. 139 weitere sind in
Bearbeitung, 67 bereits abge-
schlossen und 30 verworfen
oder sistiert worden», führte
Grütter aus.

Derweil steht der RegioWil
imnächsten Jahr auch schondie
Beschäftigung mit dem Agglo-
merationsprogrammdervierten
Generation ins Haus und auch
die Standortentwicklung Wil
West gehe, ebenso wie die poli-
tischeDiskussion indenKanto-
nen Thurgau und St.Gallen, im
nächsten Jahr unvermindert
weiter.

Zu reden gab die Finanzie-
rung der neuen Unternehmer-
undPolitplattformWirtschafts-
portal Ost (WPO), welche mas-
siv von der Regio Wil in der
Startphasefinanziell unterstützt
wird.Grütter legtedar, dass sich
dieAnschubfinanzierung indie-
sem Jahr auf 238000 Franken
belaufe, was für 2019 nicht nur
zu einem negativen Betriebs-
ergebnis der Regio Wil von
407000 Franken führe, son-
dern auch ein bewusst einge-
gangenes, finanzielles Risiko
darstelle.UnddasBudget 2020

sieht mit einem Minus von
454 700FrankennocheineSpur
«tiefroter» aus.

167Firmensindschon
WPO-Mitglied
Standortförderer Robert Stad-
ler, der bis anhin 167Unterneh-
men – vom Ein-Mann-Betrieb
bis hin zum internationalen
Multi – für eine Mitgliedschaft
beim WPO gewinnen konnte,
gab sich zuversichtlich. «Ich
denke, dasswir auf einemguten
Weg sind», erklärte er hinsicht-
lich desZiels, dass zeitnah rund
15 Prozent aller Firmen in der
RegioWil demWPOangehören
sollten. So viele seien nötig, um
ab 2021 ohne die finanzielle
Unterstützung der Regio Wil
auskommen zu können, sagte
Stadler.

Gelingediesnicht, somüsse
man, wolle man dieWPO nicht
sistieren, wohl die Mitglieder-
beiträge derRegioWil von heu-
te5auf rund7.50Franken jeEin-
wohner erhöhen, gabGrütter zu
bedenken.

Christof Lampart
Der neugewählte Präsident Lucas Keel verabschiedet seinen Vor-
gänger Guido Grütter mit einem Präsent. Bild: Christof Lampart


